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Abend Ausgabe. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 11. Januar. ; 
Der Präfivent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11% Uhr. 


Zahl von Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Tagesordnung: 
FPaortſetzung der erſten Berathung des Entwurfs 
einer dordnung. 
1 50 v. 8 (Jüterbogk) lFreikonſ.] wen⸗ 
det ſich zunächſt gegen die geſtrigen Ausführungen Di⸗ 
richlets. Die Angriffe deſſelben gegen die Konſerva⸗ 
tiven ſcheinen darin ihren Grund gehabt zu haben, 
daß dieſelben ſich gegen die Vorlage erklärt haben und 
dadurch der Fortſchrittepartei ein ſehr billiges Agita⸗ 
tionsmittel entzogen worden ſei. Dirichlet habe die 
Ausführungen v. Rauchhaupts völlig ignorirt. Er 
(Redner) und ſeine Freunde ſchließen ſich den Aus⸗ 
führungen der Abgg. von Schorlemer und von 
Rauchhaupt überall an, fie gehen aber noch weiter, 
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wir 


* 
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| 


indem ſie eine Aenderung der Jagdpolizeivorſchriften 
Die Mängel dieſer 


—— — 


1 Sonntage 5 ſen 
ö zen polizeilichen Beſtimmungen vollkommen aus. 
Allg. v. Meyer (Arnswalde) behauptet, daß 

Abg. Dirchlet geftern nichts Neues geſagt habe, denn 
er wäre bei demſelben beinahe eingeſchlafen. (Heiter⸗ 
keit.) Er beſtreite, daß die neue Vorlage nur für die 
Aristokratie geſchaffen worden; wenn heute überhaupt 
ein Stand ariſtokratiſch ſei, fo ſei dies der Bauern 
ſtand, wobei nicht ausgeſchloſſen ſei, daß es auch un⸗ 
echte Bauern gebe. (Heiterkeit) Das Geſetz vom 
Jahre 1850 habe er bereits in der Kommiſſion mit 
durchgearbeitet, die allerdings merkwürdig zuſammen⸗ 
geſetzt war, aus Vollblutjuriſten, Lanxräthen und einem 
Buchdrucker. Trotzdem ſei aus dieſer Kommiſſion ein 
brauchbares Geſetz hervorgegangen, denn es habe zu 


der Vermehrung des Wildſtandes beigetragen. Die 


reviſtons bedürftigen Punkte des Geſetzes habe er in⸗ 

deſſen bereits im Jahre 1850 dargelegt, und nach 

dem gegenwärtigen Vorgehen der Regierung bekomme 

( BI vor ſeinen eigenen Gedanken. (Heiterkeit.) 
Der Redner erörtert dann die einzelnen Beſtimmungen 

der Vorlage und erklärt ſich ebenfalls gegen die vor⸗ 
geſchlagene Höhe der Jagdſcheingebühr, indem er meint, 
daß es rathſam ſei, in dieſer Beziehung auf die Be⸗ 
mungen der Muſterprovinz Hannover zurückzugrei⸗ 
fen, (Heiterkeit.) Für eben jo unrichtig halte er es, 
daß der Jagdſchein nur von dem Landrath der Hei- 
mathbehörde ausgeſtelt werden ſolle. Dieſe Beſtim⸗ 
mung enthalte auch das gegenwärtige Geſetz und er 


4 Habe als Landrath oft dagegen verſtoßen. (Heiterkett.) 


Die Beftimmung über die Sonntagefeier gehöre gar 
nicht in dieſes Geſetz. Mit b der Sonn⸗ 
tagsfeier müſſe man anderswo beginnen, bei den 
Theatern c., nicht bei der Jagd, wenn man nament- 
uch erwäge, daß der Sonntag Nachmittag auf dem 
Lande ungewöhnlich langweilig jei. (Hetterkett.) Die 
Sonntageruhe müſſe durch ein allgemeines Geſetz ge⸗ 


t werden, nicht durch die Jagdordnung. Mit 


3 der kommiſſariſchen Berathung der Vorlage ji er ein. 


(Bafall.) 

Abg. v. Riſſelmann donj.) dankt dem 
| Miniſter für die Vorlage und iſt mit den meiſten 
Beſtimmungen derſelben vollkommen einverftanden, auch 
mit der Erhöhung der Jagdſcheingebühr, von der er 
f ſich die wohlthätigſte Wirkung verſpricht und eine Ver⸗ 
mt der Wilddieberei nicht befürchtet. Redner 
deutet darauf einige Punkte der Vorlage an, mit denen 
er nicht inverſtanden ſei, ſpricht aber die Hoffnung 
| aus, daß eine Einigung Über die Vorlage zu Stande 

l mmen werde. > 
5 m Abg. Reichenſperger (Olpe) iſt der An- 
5 dicht, daß die Intereſſen der Jager hinter den Juter⸗ 
a Jen der Landwirthſchaft zurücktreten müßten, da die 
Jagd doch nur ein Luxus ſei. Der Redner läßt ſich 
alsdann ausführlich auf die Frage der Sonntagsheili⸗ 
gung ein und meint, die Regierung müſſe ſich doch 
deſſen bewußt ſein, daß die Bevölkerung ſchon lange 
zu der Erkenntniß gekommen jei: Du ſollſt den 
Belertag heiligen. Die Sonntagoheiligung müſſe des- 


— 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Am Minſſtertiſch: Dr Lucius und eine große 


halb auch auf die Jagd ausgedehnt werden. Sein 
Hauptbedenken gegen die Vorlage richte ſich gegen die 
Beſtimmungen über den Wildſchaden, von dem be- 
kanntlich Luther geſagt habe, daß er zum Himmel 


ſchrrie. (Verwunderung.) Er iſt der Anſicht, daß die 


Frage wegen des Wildſchadenerſatzes allerdings nur 
in einem beſonderen Geſetze zum Austrag zu bringen 
ſei und diejes beſondere Geſetz jet es, was heute hier 
vorliege. Was in einer Provinz Recht ſei, müſſe es 
auch in der anderen werden, und es müſſe die Frage 
deshalb in dieſem Geſetze zum Austrag gebracht oder 
das Geſetz überhaupt abgelehnt werden. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Verpachtung der Jagd konſttuirten 
wiederum ein Jagdrecht auf fremdem Grund und 
Boden, zwar kein dingliches, wohl aber ein perfün- 
liches. Redner bezeichnet es als einen Mangel der 
Vorlage, daß derſelben nicht ein Verzeichniß der jagd⸗ 
baren Thiere beigegeben ſei. 

Abg. Günther (nationalliberal) bezeichnet die 
Vorlage in der beſchloſſenen Form als unannehmbar 
für ihn und feine Freunde. Bezüglich der Beſtim⸗ 
mung über die Sonntagsheiligung iſt auch er der 
Meinung, daß dieſelbe nicht nur nicht in dieſes Ge⸗ 
ſetz gehöre, ſondern auch fachlich abzulehnen ſei, 
da es ganze Berufsklaſſen gebe, denen die Aus⸗ 
übung der Jagd überhaupt nur an den Sonntagen 
möglich ſei. 

Miniſter Dr. Lucius firht ſich durch die Aus⸗ 


führungen Reichenſpergers veranlaßt, noch einmal das 


Wort zu ergreifen. Durch die Beſtimmungen über 


Iden Wildschaden wolle die Vorlage nur den Zuſtand 
feſthalten, wichen das Geſetz vom Jahre 1850 her⸗ 
5 Ga 


habe. Die Frage des Wildſchadenerſatzes ji 


eine außerordentlich ſchwierige juriſtiſche Frage und die 


Jagdordnung ſei, wofür der Miniſter ſich auf ver⸗ 
ſchiedene juriſtiſche Autoritäten beruft, nicht der rechte 
Ort, um dieſe ſchwierige Frage zu regeln. Der Ber- 
ſuch, eine ſolche Regelung durch dieſes Geſetz herbei⸗ 
zuführen, würde das Zuſtandekommen des Geſetzes 
außerordentlich erſchweren. Daſſelbe gelte auch für 
den Sonntagsparagraphen, weil auch dieſe Materie 
nicht in dieſes Geſetz gehöre. Was die Definition der 
Jagdbarkeit der Thiere anlange, jo habe die Staats- 
regierung geglaubt, auch dieſe Frage hier nicht ein⸗ 
heitlich regeln zu können, weil über dieſelbe in den 
einzelnen Provinzen außerordentlich verſchiedene Be- 
ſtimmungen exiſtirten, welche eine einheitliche Regelung 
außerordentlich ſchwierig machten; die Regierung würde 
indeſſen dem Verſuche einer ſolchen keinen Widerſtand 
entgegenſetzen. Das Reſultat der zweitägigen Ver⸗ 
handlung ſei für dle Regierung durchaus nicht un⸗ 
günſtig, denn das Reviſtonsbedürfniß der beſtehenden 
Jagdordnung ſei allſeitig anerkannt. Er habe die 
Hoffnung, daß über die ſtreitigen Punkte eine 
Einigung erzielt und das Geſetz in dieſer Seſſion 
zu einem befriedigenden Abſchluſſe gebracht werde. 

Abg. Dr. Köhler (nat. ⸗lib.) tritt ebenfalls 
für die prinzipielle Regelung der Wildſchadenfrage in 
dem vorliegenden Geſetz ein, ohne welche daſſelbe für 
ihn unannehmbar ſei. 

Abg. Dr. Windthorſt ſpricht ſeine Befrie⸗ 
digung darüber aus, daß dieſe Vorlage keinen Streit 
der Parteien, ſondern eine auffallende und glückliche 
Uebereinſtimmung derſelben hervorgerufen und dadurch 
viele Parteiberechnungen zu Schanden gemacht habe. 
Was die beiden Punkte anlange, welche der Miniſter 
von dem Geſetz ausgeſchieden wiſſen wolle, jo be- 
dauere er, demſelben darin nicht folgen zu können. 
Sowohl der Wildſchadenerſatz, wie die Beſtimmung 
über die Sonntagefeier gehöre in dieſes Geſetz, bei der 
letzteren handle es ſich eben um die Ausübung der 
Jagd am Sonntag, und er glaube, daß der Mi- 
niſter, bei der Uebereinſtimmung mit dem Herren- 
hauſe in dieſer Frage, ſeine Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen werde. Redner verlangt, daß das Fangen von 
Krammetepögeln auch nur auf Grund eines Jagd- 
ſcheines erfolgen dürfe und daß den Oſtfrieſen ihr 
hundertjähriges Recht, Waſſervögel zu ſchießen, er⸗ 
halten werde. Alſo Herr Miniſter: ohne Wildſchaden 
und Sonntagsruhe, ohne Krammetsvögel und 
Waſſervögel ſtimme ich nicht für die Vorlage. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) glaubt, daß 
Jagppolizeigeſetze die Eigenthümlichkeit haben, ver⸗ 
edelnd und läuternd auf konſervative Gemüther zu 
wirken. (Heiterkeit) Das habe die ganze Debatte 
gelehrt, daß eine Annäherung der Konſervativen an 
das Eiſenacher Programm ſtattgefunden habe. (bei⸗ 
terfeit.) Sie mögen nicht immer auf die Eiſenacher 
ſchimpfen und von ihnen ſagen, ſie ſeien nicht Ariſto⸗ 
kraten, weil ſie das Beſtreben einiger ungeladenen 
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Gäſte, ſich zu entfernen, gar zu ſehr erleichtert haben. 
(Große Heiterkeit.) Das ſei aber nicht unariſto⸗ 
kratiſch, und ſelbſt aus dem Jockeyklub würde wohl 
ein ungebetener Gaſt hinausgeworfen werden. Daß 
Parteiberechnungen zerſtört ſeien, könne er nicht zu⸗ 
geſtehen, man babe allerdings boaa lige angenom- 
men, daß die Konſervativen ſich auf den Standpunkt 
der Beſchlüſſe der Herrenhauſes ſtellen werden. Da 
dies nicht eingetroffen ſei, werde man nun ſorgſam 
zwiſchen den Konſervativen des Herrenhauſes und 
denen des Abgeordnetenhauſes unterſcheiden müſſen. 
Daß das Waldpolizeigeſetz heute angezogen worden 
ſei, könne nur als ein unglückliches Experiment an⸗ 
geſehen werden, denn während es bei jenem darauf 
ankam, den Beſitz des Waldbeſitzers zu ſchützen, wird 
es hier dem Eigenthümer ſogar verboten, auf eigenem 
Grund zu hantiren. Das komme von der eigen⸗ 
thümlichen Anſchauung über das Wild. Wer ſoll 
ein Recht auf das Wild haben, der es füttere, oder 
der ihm Schlafſtelle gebe. Es ſei heute noch ein 
dritter Geſichtspunkt in die Debatte getragen worden, 
der der Erzeugung des Wildes, doch dahin könne Red⸗ 
ner nicht folgen, da er in der Deszendenzlehre zu we⸗ 
nig erfahren ſei. (Große Heiterkeit.) Auch für ihn 
ſei ohne Regelung der Wildſchadenfrage das Ge- 
ſetz unannehmbar. Daß dies ſchwierig ſei, glaube 
er, aber Geſetze machen, ſei überhaupt ſchwierig, 
und das ſei ein Glück, deun ſonſt würden wir noch 
mehr Geſetze haben. Oft genug habe die Regierung 
zum Schmerz der Liberalen alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden und wenn ſie ſagt, eine Regelung ſei ſchwie⸗ 
rig, jo ſei das ein Euphemismus dafür, daß fie die ⸗ 
ſelbe nicht wolle (Heiterkeit) Die Erhöhung des 
Jagdſcheines werde den Erfolg nicht haben, den man 
erwartet, man kränke die Jagdliebhaber um weitere 
17 Mark, das ſei Alles. Den Idealismus der 
Jagd erkenne er an, obwohl er perſönlich niemals 
die fürſtliche Freude und das männliche Verlangen 
empfunden habe, den blutigen Wolf und den mächtigen 
Eber zu fallen. Daß die Jagdfreude ein germaniſcher 
Grundzug ſei, könne er nicht zugeben, ſie habe mit 
der Race gar nichts zu thun, der erſte große Jäger, 
von dem wir hören, ſei ein Semit (Große anhaltende 
Heiterkeit) und ſo ſcheine es, daß wir auch dieſe Tu⸗ 
gend, wie ſo manche andere, von der ſemitiſchen Race 
übernommen haben. Heiterkeit.) Gut ſei gut und 
beſſer ſei beſſer; die Konſervativen wollen das Geſetz 
amendiren, das ſei gut, die Liberalen jedoch es ab- 
lehnen, das ſei beſſer. Heiterkeit.) Redner ſchließt 
mit folgenden Worten: Und da ich Ihnen nach 
Waidmannsbrauch „Viel Glück“ nicht wünſchen darf, 
ſo rufe ich Ihnen ein fröhliches „Waidmannsheil“ 
zu; wir lehnen das Geſetz ab. (Große Heiterkeit 
und anhaltender Beifall links.) 

Abg. v. Heydebrand lehnt nochmals den 
Vorwurf ab, daß ſeine Freunde lediglich durch die 
Rückſicht auf die Reichstagswahlen zu ihrer Stellung 
zu der Vorlage gelangt ſeien und proteſtirt dagegen, 
daß fie einen Unterſchied zwiſchen Groß- und Klein⸗ 
grundbeſitz machen. 

Abg. Dirichlet dagegen hebt hervor, daß in 
dem Geſetze, wie es vom Herrenhauſe feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſei, ein ſolcher Unterſchied konſtruirt ſei. Der 
Vorwurf, daß die Konſervativen ihr Benehmen durch 
die Reichstagswahlen beeinfluſſen laſſen, jet hervorge- 
rufen worden durch den flagranten Widerſpruch, in 
dem ſich jo oft Worte und Thaten derſelben befunden 
haben. Wenn ſie den Vorwurf als unbegründet ab- 
weiſen wollen, ſo mögen ſie ihren Worten in der 
Kommiſſion Nachdruck verleihen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


In einer perſönlichen Bemerkung erwähnt Abg. 
v. Meyer -⸗Arnswalde, daß dem Abg. Meyer (Bres- 
lau) ein chronologiſcher Irrthum paſſirt iſt, indem er 
Nimrod, der lange vor Noah und Sem gelebt hat, 
einen Semiten genannt habe. (Große anhaltende 
Heiterkeit.) 

Der Entwurf wird an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. 

Ohne Debatte wird darauf der Geſetzentwurf 
betreffend den Rechtszuſtand der von dem Königreich 
Würtemberg an Preußen abgetretenen Gebietetheile, 
ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an das 
Königreich Würtemberg angenommen, und der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Beſtimmungen des Zinsfußes 
für die nach einzelnen Geſetzen auszugebenden Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen der Budget⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Eiſenbahnvorlage und Etat. 


Sonnabend, den 12 Januuar 1884. 


lung. 


Nr. 20. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Januar. Die Familie des Reichs⸗ 
kanzlers befand ſich während der letzten Tage durch 
die an der Dyphteritis erfolgte Erkrankung des älteſten 
Enkels des Fürſten Bismarck, Grafen Otto zu Rantzau, 
in lebhafter Beſorgniß. Der Zuſtand des Knaben 
hat ſich indeſſen, wie die „N.-Ztg.“ erfährt, derart 
gebeſſert, daß eine ernſte Gefahr nunmehr ausgeſchloſſen 
erſcheint. * 

— In verſchiedenen Blättern tauchen jetzt Briefe 
auf, die der verſtorbene Lasker von Amerika aus an 
hieſige Freunde geſchrieben hat. Von einem Intereſſe, 
das über das Perſönliche hinausreicht, ſind darin die 
Urtheile, die er über die politiſchen und ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe der Vereinigten Staaten Nordamerikas fällt 
und die in der einen oder anderen Form in allen 
Briefen wiederkehren. So ſchreibt er in einem Briefe 
an Dr. Bamberger: f 

„Vielleicht wäre es nüßlicher geweſen, wenn ich 14 
dieſes große Land vor vielen Jahren ſo kennen ge⸗ 
lernt hatte, wie ich es heute thue; aber es darf nicht 
überſehen werden, daß die Verkinigten Staaten noch 
nicht lange in dieſem auſblühenden, in die Höhe ſtre⸗ 
benden Zuſtande ſich befinden. Wie es jetzt iſt, wird 
es für die geſammte Entwicklung unſeres Kulturleben? 817 
ſehr ſchwer ins Gewicht fallen, und ich habe die 
Ueberzeugung gewonnen, daß unſere moderne Kultunt 
hier einen ſicheren Schutz findet, und daß Amerila 
auf Europa einen wohlthätigen und erlöſenden Ein- 
fluß ausüben wird; vor Allem in der wirthſchaftlichen 
Bewegung, wo hier ſchon angefangen wird, den Frei⸗ % 
handel zum Gegenſtand der praktiſchen Politik me 
zum Stichworte der Parteien zu machen. Auch in Be 
der Goldwährungsfrage dürfen Sie außer Sorge ſein, A 
die Vereinigten Staaten nehmen die Silberwährung 
nicht ernſt. Von hier aus werden die Silberfreunde 
keine Unterſtützung finden. Auch wird der Polizeiſtaat 
an dem entgegengeſetzten Beiſpiele Amerikas ſcheitern. 
Die hieſigen Verhältniſſe ſind aber ſehr komplizirt und 
finden in einer geſetzliebenden, friedensfreundlichen Be⸗ 
völterung ihren ſtarken Schutz. Schon dieſe Erfah⸗ 
rungen würden mir die Reiſe gelohnt haben.“ 5 
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Aehnlich ſchreibt Lasker in einem Briefe an 
Herrn v. Forckenbeck: = 
„Die Tugenden und Vorzüge dieſes Landes find ° a 
jo groß und allgemein ſichtbar, daß ich die Ueberzeu 
gung nach Haufe bringe, die Führung in allen Auf 
gaben der Ziviliſation wird in einer nicht ferne nach: 
folgenden Generation auf die Vereinigten Staaten 
übergehen. Die Folgen dieſer Ueberzeugung ſind 
für mich ſehr bedeutungsvoll. Ich freue mich 
auf die Zeit, da ich dieſes Thema mit Ihnen 
mündlich werde beſprechen und Ihr Urtheil hören 
können. 


N 
g x 


Provinzielles. 

Stettin 12. Januar. In Folge des am 1. 
Dezember d. J. in Kraft tretenden Krankenverſiche⸗ 
rungegeſetzes ſoll jetzt in Preußen mit Beſchleunigung 
feſtgeſtellt werden, wie viel verſicherungepflichtige Per⸗ 5 
ſonen überhaupt vorhanden ſind und wie viel der 
ortsübliche Verdienſt beträgt. Bei Angabe des durch. 
ſchnittlichen Tagelohns, beziehentlich Verdienſtes, ſind 
von den deshalb Anzuführenden geſondert aufzuftellen: 
die erwachſenen, d. h. die über 16 alten männlichen 
Arbeiter, die erwachſenen weiblichen Arbeiter, die unn 
gendlichen, d. h. die noch nicht 16 Jahre allen männ 
lichen und die jugendlichen weiblichen Arbeiter. Bei! 
dieſen Lohnſätzen find die verſchiedenen Erwerbsarten 1 
nicht zu trennen, ſondern es iſt nur im Allgemeinen 
anzugeben, wie hoch der Durchſchnittsverdienſt über 
haupt iſt. Antheile und Naturalbezüge (freie Woh⸗ 
nung, Feuerung, Beköſtigung, Viehweide u. ſ. w., 
welche als Beſtandtheile des Lohnes gelten, ſind zu 
Ortsdurchſchnittspreiſen in Geld zu veranſchlagen und 
neben dem baaren Lohn geſondert anzugeben. Wo 
im Winter keine Beſchäftigung iſt, z. B. in Ziege- 22 
leien, it die Zahl, wie fie im Sommer gewöhnlig + 
vorkommt, anzugeben. Von der Verſicherung ausge: 
nommen find, kommen alſo hierbei nicht in Betracht: 
Handlungsgehülfen und Lehrlinge, in der Land- und NT 
Forſtwirthſchaft beſchäftigte Arbeiter und ſolche Per: 
Ionen, deren Arbeitsverhältniß kürzer als eine Woche I; 
dauert, 2 

— Bor einigen Tagen meldete die Berliner 
„Poſt“, aus welcher dieſe Nachricht auch in andere 
zahlreiche Blätter überging, daß der große Münzfund 
von Voßberg bei Uſedom der Geſellſchaft für pom- 
merſche Geſchichte und Alterthumskunde vorgelegen hat. 
und dann in den Beſitz des Numiematikers Jul. 
Hahlo in Berlin übergegangen ſei. Von dem Bor- Ei 
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trachtet zweifelnd einen ſilbernen Bowle - Löffel 


liche Regierung. — In Neuendorf, Synode Land 


At der katholiſche Schullehrer Mroz feſt angeſtellt. — 


ſtand der Geſellſchaft iſt uns mitgetheilt, daß dieſe 
Nachricht keineswegs der Wahrheit entſpricht. Der 
Fund von Voßberg iſt vielmehr von der genannten 
Geſellſchaft erworben und noch beute in deren Beſiß. 
Herr Hahlo hat nur einen Theil der entbehrlichen 
Doubletten und das bei allen derartigen Funden 
reichlich vertretenen numismatiſch werthloſen Bruch⸗ 
ſilbers erworben. Der eigentlich werthvolle Beſtand 


des Fundes aber, die zahlreichen Nora und Inedita Schoppen, Köpke, Goldfeder, Klütz, Ziemßen, Leyſer, 
und alles, was denſelben von andern unterſcheidet von Pirch, Kayſer, Prochnow und Heydemann. — 
und charakteriſirt, und ihm feinen Werth gerade für Der Gerichts⸗Aſſeſſor Senff iſt in Folge feiner Zu- 
Pommern giebt, ſowie alle Gepräge, die nur in einem laſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt 


oder wenigen Exemplaren vertreten ſind, wurden be⸗ 
reits dem antiquariſchen Muſeum zu Stettin einver⸗ 
leibt. Sobald der Fund, behufs deſſen zweckmäßiger 
Aufſtellung bereits 4 neue Münztiſche in Arbeit ge⸗ 
geben ſind, ſeine zweckmäßige Aufſtellung gefunden 
hat, wird derſelbe auch dem Publikum zugänglich 
gemacht werden. Die genaue numismatiſche Be⸗ 
ſchreibung deſſelben aus der Feder des Herrn Dan⸗ 
nenby in Berlin wird in der Zeitſchrift der genannten 
Geſellſchaft, den „Balt. Studien“, erfolgen. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 169. königlich 
preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird am 18. Januar d. 
Js., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie 
gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ 
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe 
bis zum 14. Januar d. Is, Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— Die Bahnhofs - Reftauration zu Greifswald 
ſoll zum 1. April d. Js. neu verpachtet werden. 
Termin zur Eröffnung der Offerten, welche bis dahin 
beim Betriebsamte in Stettin einzureichen find, iſt 
auf den 11. Februar cr., Vormittags 11 Uhr, an- 
geſetzt. 

— Bei der Ziehung der kunſtgewerb⸗ 
lichen Lotterie im Architektenhauſe 
in Berlin hat Fortuna wieder einmal ihre ſeltſamen 
Launen walten laſſen. Den großen Silber-Haupt⸗ 
gewinn gewann eine Bauersfrau aus Herzfelde bei 
Paſewalk. Als ihr Mann entdeckt hatte, daß ſie ſich 
heimlich ein Loos gekauft, bekam ſie eine eindringliche 
Belehrung. Zur Abhebung ihres gewichtigen Gewinnes 
erſchien fie mit ihrer halben Verwandtſchaft in Berlin. 
Jetzt ſucht ſie nach einem Käufer in Berlin umher. 
Das Kollier im Werthe von 1000 Mark gewann 
ein Hausknecht, eine Spitzengarnitur für 200 Mark 
ein Schuſterjunge, eine arme Frau ein Dutzend 
Auſternteller. Den großen Kronleuchter kann dagegen 
der Gewinner, ein Reſtaurateur, ſehr gut gebrauchen. 
Auch das Eichen⸗Meublement für 3000 Mark iſt an 
die richtige Adreſſe, einen Fabrikbeſißzer, gekommen. 
Am meiſten aber freute ſich ein Ehegatte, der am 
Abend vorher den Fächer ſeiner Frau verloren hatte 
und einen viel ſchöneren wiedergewonnen. Die Sze⸗ 
nen, welche ſich beim Abholen der Gewinne entwickeln, 
iind, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, ſehr in- 
tereſſant. Ungläubig betrachtet ein Unteroffizier ein 
ſilbernes Kämmchen, das er in die Taſche ſtecken 
kann, und welches doch 200 Mark werth ſein ſoll. 
Ein alter Herr ſchleppt mühſam einen rieſigen Ma⸗ 
jolika Blumenkübel von dannen, ein Student be⸗ 


u. |. w. 

— (Perſonal Chronik.) Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Sekretariats - Aſſiſtent 
Spaude zum Regierungs- Sekretär befördert worden. 
— Bei der königlichen Regierung zu Stettin iſt der 
Regierungs-Kanzlift Schultz penſionirt und der Kanzlei⸗ 
Diätar Heinrich Karl Ferdinand Langkafel als Regie⸗ 
zungs-Kanzlift angeſtellt worden. — Dem Ober- 
Poſtkaſſen⸗Rendanten Schmeißer iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen; der Poſtſekretär Robe iſt 
zum Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär; der Poſtſekretär 
Gruhn zum Ober-Poſtkaſſen⸗Buchhalter ernannt und 
Der Poſtaſſiſtent Lange in Anklam angeſtellt worden. 
— Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den Standesamts⸗ 
Bezirk Roſenfelde der Lehrer Wilhelm Köller zu Sted- 
In zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Der Paſtor Blume in Hohen-Bollentin, Synode 
Demmin, iſt zum Lokalſchulinſpektor über die Schulen 
feiner Parochie ernannt. — Das Rektorat der Siadt⸗ 
ſchule zu Jarmen wird durch die Penfionirung des 
Rektors Hoffmann zum 1. April 1884 erledigt. Die 
Beſetzung erfolgt durch den dortigen Magiſtrat. — 
Die Küfter- und Lehrerſtelle in Minten bei Naugard 
kommt durch den Abgang ihres ſeitherigen Inhabers 
zum 1. April 1884 zur Erledigung. Einkommen 
bei freier Wohnung und Feuerung 771 Mark. Die 
Wiederbeſetzung erfolgt durch die königliche Regierung. 
— In Gülzow, Kreis Kammin, werden zum 1. 
April d. Is. zwei Lehrerſtellen vakant, deren Wieder⸗ 
beſetzung durch die königliche Regierung erfolgt. — 
Die Lehrerſtelle in Sandförde, Kreisſchulinſpeltion Pa⸗ 
ſewalk, iſt durch den Tod des ſeitherigen Inhabers er⸗ 
ledigt. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch die könig⸗ 


Stettin, iſt der zweite Lehrer Gramzow proviſoriſch 
angeſtellt. — In Rehwinkel, Synode Jakobshagen, 


a der Küſter und Schullehrer Teich feſt angeſtellt. 
— In Hoppenwalde, Archipresbyterat Greifswald, 


Die proviſoriſch angeſtellte Lehrerin von der Nahmer 
zu Stettin iſt feſt angeſtellt worden. 


— (Perjonal-Beränderungen im Bezirk der kö⸗ 
niglichen Provinzial⸗Steuer-Direktion.) Befördert reſp. 
verſetzt: der Steuer⸗Aufſeher Otto in Stettin zum 
Hauptamts-Aſſiſtenten in Swinemünde; der Grenz⸗ 
Aufſeher Neitzke in Stolpmünde als Steuer Aufſeher 
nach Stettin. — Penfionirt find die Hauptamts⸗Aſ⸗ 
ſiſtenten Gerlich und Grüenberg, ſowie der Steuer⸗ 
Aufſeher Grotjohann in Stettin. 


Greifswald iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Geh. Freiſprechung beendeten Strafverfahren wegen derſelben — Gartfühlend); „Wie komiſch!“ 
Regierungsrath aus dem Juſtizdienſt geſchieden. — Sache die Disziplinar-Unterfuhung gegen den Beam- junge Frau beim Durchmuſtern ihrer Weih 


meint eine 
Der Staatsanwalt Curtius in Greifswald iſt an das ten unter Aufrechterhaltung der Suspenſion eröffnet, ſchenke. „Wie kommſt Du mir dazu me 
Landgericht zu Arnsberg verſetzt. — Der Gerichts- und endet dieſe Unterſuchung mit der Dienſtentlaſſung chen, mir einen Ring von Hargeflecht zu ſch * 
Aſſeſſor Deittert iſt zum Amtsrichter in Schenefeld des Beamten, jo hat der Beamte keinen Anspruch auf Und nicht einmal von Deinem Har, denn Du ? 


ernannt. — Zu Gerichts-Aſſeſſoren find ernannt: Nachzahlung des während des Strafverfahrens einbe- blond und dieſes iſt ſchwarz?“ — Abe A 


die Referendare Pauli und Neitzte. — Zu Referen- haltenen Theiles ſeines Dienſleinkommens. Daran kannſt Du meine Auftnerkynkeit und 
darien find ernannt: die Rechtskandidaten Rubart J e dauer erkennen. Dieſer Ring iſt aus Y Aus 
Vermiſchtes. geflochten, die ich während des ganzen ver den Hamra 
— Der Pianoforte-Fabrikant Weidens lau- 0 ganzen Del jenen Zap. 


fer in Berlin errichtet, um die immer flärfer auf- use wähjam aus . 
tretende Nachfrage aus allen Welttheilen nach feinen Viehmarkt. 1 
entlaſſen. — Ausgeſchieden ſind: der Referendar 8 befriedigen zu können, auf dem Grund- zn. 11: Su Amtlicher Marktber a 
Biederſtedt auf Antrag, der Referendar Friedrich Palm Rüde Staliperftraße 29 a eine neue große Fabrik mit vom 0 2 hn 82 7 
behufs Uebertrittes in den Bezirk des Oberlandes⸗ Dampfbetrieb und allen Einrichtungen der Neuzeit. | r 2 2 = Bel: Rinder, 773 
gerichts zu Celle. — Der Geri tts-Aſſeſſor Jacobi Verhaftung eines profeſſoonellen Raubmör- Be a 3 r ar 
ift in die Lifte der bei dem Amtsgericht zu Bergen nne Fa Bevor Die Kunde den den am 1 5 e 
a. R. zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. — Due den ausgeführten Raubmorde in der wan 7 Stig verfauft warden, IR nicht gut mögl. 
Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Gebeſchus in Demmin Mariahilferſtraße in Wien die Bevölkerung in Auf- Preis E verlief, wenn auch bie 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. — Der regung verfeßte, hatte die Nachricht von der Ermitte⸗ 25 5 Icpten Montage gehalten wurden, nach 
Militär⸗Anwärter Altenburg ift zum Aſſiſtenten bei lung und Feſmnahme eines Verbrechere Senjation ge- Is 8 „n en een en 
der Staatsanwaltſchaft in Stettin ernannt. — Der macht, von dem es jo gut wie erweſen if, daß er Sate 135 5 er eee 
Gerichtsdiener Sauerborn in Loitz iſt als Gefangen⸗ nicht weniger als vier Frauensperſonen, vie er unter Serben 36 — 42 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
Yuffeber an das Antegaacht zu Anllam verjept, — der Voriisgelung, fe zu ehelichen, en fi zu laden c 20 Prozent * pro Stück. Bakonper 45 bie 
Der Konzlei-Inſpektor Kanzlei⸗Sekretär Schäffer beim wußte, in meuchleriſcher Welſe ermordet hat, um fie eu Big eu nen ee 
Sbalandesgericht Stettin iR: penflonist. — Der dann in den Beſitz ihres Vermögens zu ſetzen. Der Pfund Tara pro Stück. f 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Braſche in An⸗ älteſte dieſer Fälle reicht in den Monat Juli des 8 Der Kälber martt verlief ziemlich raſch und 
klam und der Gerichtsſchreiber Sekretär Hinze in Jahres 1879 zurück, während der jüngſte ſich im glatt; die vorigen Montage. Preiſe wurden indeſſen 
Stettin. ſind geſtorben. Monat Auguſt vorigen Jahres abſpielte. Ueber den nicht ganz erreicht. Beſte Qualität 50 —60 Pf.. 
n erhobene Rehirebeſchwade bat der Mi- ‚Terre mird berichtet : Die 37fährige Köchin The- Finger Qualität 30—46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
niſter des Innern die grundſätzlich wichtige Entſchei⸗ elta Ketlarl, 851 e gebürtig, war jeit meh⸗ ene. 1 
dung gefält, daß ein fh nicht ummterbrschen in | rer Jahren beim Konzipiften im Finanzminiſterium, . rann ! 
Gemeindebezirk Aufhaltender, auswörte Wohnender, Ottokar Freiherrn von Buſchmann, in der Floriani⸗ Telegraphiſche Depeſchen 
ee eee ee eee, gaſſe (Joſefſtadt) bedienſtet. Zu Anfang des Mo- Hadelſchwerdt, 11. Januar. Der Abg. vom 
— Ju der Woche vom 30. Dezember 1883 nats Juli vorigen Jahres unternahm Freiherr von Ludwig wurde, wie der „Gebirgsbote“ meldet, als r 
4% 5. Jauer 1884 kme in Nee rende Buſchmann eine Vergnügungereiſe nach Italien und geſtern von Habelſchwerdt die Reiſe nach Berlin an⸗ 
Stettin 197 Erkankungs- und 39 Todesfalle in überließ der Köchin die Ueberwachung der Wohnung. treten wollte, von einem Schlaganfall getroffen. v. 
Solge en neten ane ber, 8 ſtirlſien Am 20. Auguſt v. J. kehrte Baron Buſchmann von Ludwig iſt auf der linken Seite gelähmt und nicht 
igt ſch Oypbtherte, woran 90 Erfranfunge n ſeiner Reife zurück und fand wider Erwarten die Thür fahig zu ſprechen, jedoch iſt Ausſicht vorhanden, ihn 
und 28 Todesfalle zu verzeichnen ſind, und zwar ba Ziopuung veriälofien. er ließ die Thür dunch au ee 
trat im Kreiſe Demmin die Krankheit am meiſten auf u Sor öffnen und fand zu jeinem Erftaunen | „Hamburg, A Duni zW 
(33 Erkrankungen und 10 Todesfälle) und auch jetzt In ber Küche Ales In größter Kimmpmangrznn der | gef“ ” den „Eeltic" 1258 Seemeilen weſtlich von 
ann bank meer! Abe ee Köchin aber, deren muſterhaft pünktliches Weſen dem Kap Lizard paſſirt. 
e e e e 271 ligen 29 Freiherrn zur Genüge bekannt war, keine Spur. ! Wien, 11. Januar. Der unter dem Verdacht 
ee anke Amen 10: BREITET Freiherr von Buſchmann erkundigte ſich bei den Woh- des vierfachen. Raubmordes verhaftete Hugo Schenk 
Reifen Nate — — Waller» nungenachbarn und beim Hausbeſorger nach dem hat die Ermordung der Katharina Timal und Joſe⸗ 
münde herrſcht die Krankheit und find je 11 Erkran- Verbleib der Köchin und erfuhr, daß ſie zuletzt am phine Timal eingeftanden und ſoll auch der Ermor- 
Fate n ben, Nef ern, n ini 4. Auguſt geſehen worden war. Die Polizeibehörde dung der Thereſe Ketterle überwleſen worden fein. 
Ganzen 38 Perſonen erkrankten, 1 Todesfall vor⸗ wurde von dieſem myſteriöſen Vorfalle verfländigt und In Folge feines Geſtändniſſes iſt auch der Mafchi- 
gefommen it, zeigten ſich beſouders ſtark im Kreiſe das Sicherheitsbureau der Poltzeldirektion ermittelte, nenſchloſſer Schloſſarek als Mitſchuldiger Schenks ver- 
Saatzig (24 Ertrankungen) An Scharlach und daß Thereſia Ketterl am Sonnabend, den 4. Auguſt, haftet worden. 
Rötheln erkrankten 33 Personen (A Todesfälle) Abends 6 Uhr, zuletzt geſehen worden ſei und zwar Wien, 11. Imuar. Der unter dem Verdacht 
bier ſieht der Kreis Kammin mit 11 Srhranhungen in Geſellſchaft eines Mannes im Alter von 30 — 35 des vierfachen Raubmordes verhaftete Hugo Schent 
ran. Wr n ene eee Jahren, der auch an den dem 4. Auguſt vorangegan- iſt von einer Wirthin und einem Lohndiener, welche 
Perſonen (2 Todesfälle), und an Kindbettfie- genen Tagen iu wieberfolten Malen mit Sherefla aus zrchbenn mit en wee dier eingetrof- 
der 2 Berfonen (2 Tod esfälle). Im Krelfe Anklam Ketterl geſehen worden. Der Unbekannte erwartete die fen find, als derjenige erkannt worden, welcher am 
kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor ie an * 
2 und promenirte mit ihr regelmäßig bis neun Uhr! denen Frauensperſon in Preßburg anweſend war und 
— Der Schreiber Hermann Joh. Sperling Abends, um welche Stunde die Köchin immer allein im Hotel zum Rothen Ochſen und in Wolfs. hal ge- 
1 pe, A MS ne a a Gm 
ſich des in ihn gde Vertrauens würdig zu re, den Wick, Wer W e, Ze E Me. 2 2 
Von ſeinem Chef war er wiederholt beauftragt theils Ir ieee e, Deep nina Baatn reg 
N ‚ blüthe hinaus war, hatte die Bekanntſchaft mit dem gegen den Maſchinenſchloſſer Schloſſarek wegen Theil⸗ 
von 1 2 einzuziehen, theils Ha⸗ bezeichneten Manne im Wege einer Zeitungs-Annonee nahme am Morde iſt durch den Umſtand verſtärkt 
Are an die e aſſe abzuliefern; Sp. zog gemacht. Am 4. Auguſt äußerte ſich die Köchin worden, daß Schloſſarek nach den angeſtellten Erhe⸗ 
es aber vor, ſowob das eingezogene wie das abzu⸗ gegenüber einigen Hausbewohnern, mit denen ſie be- bungen in den letzten Monaten des vorigen Jahres 
liefernde Geld in 5 Fallen in Höhe von circa 330 kannt war, daß fie im Begriffe ſei, eine Vergnügungs- einen Jagerrock beſaß, und daß am Donauufer am 
Mark für ſich zu behalten und in ſeinem Nutzen zu reife über Linz nach Salzburg oder nach dem Sem Orte, wo der Mord begangen wurde, Knöpfe eines 
verwenden. Deshalb war Sperling in der heutigen mering zu unternehmen und daß fie nach wenigen Jägerrocks gefunden wurden. 
Sitzung des Schöffengerichts wegen wiederholter Un- Tagen, jedenfalls vor Rücktunft ihres Dienftgebers, Wien, 11. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ 
terſchlagung angeklagt, er geſtand auch alle Falle zurückzukehren gedenke. Thereſia Ketterl wurde auch ſchreibt: 
ein und wurde zu fünf Wochen Gefängniß ver- am bezeichneten Tage geſehen, als ſie gegen 6 Uhr Der ruſſiſche Miniſter v. Giers trifft am 19. 
urtheilt. Nachmittags das Haus verließ. Wie damals ermit- oder 20. d. M. hier ein, vorher wird fi derſelbe 
— Die 17 Jahre alte Tochter Helene des telt wurde, hatte dieſelbe eine goldene, ſchwarz email- zwei Tage in Stuttgart aufhalten, um der Königin 
Bodenmeiſters Hermann Wege hat ſich am Donners. lirte Damenuhr, eine goldene Kette, mehrere Ringe von Würtemberg ſeine Aufwartung zu machen. Der 
tag Abend aus der elterlichen Wohnung neue Kö. und Armbänder und zwei auf ihren Namen lau- ruſſſche Botſchafter v. Mohrenheim in London iſt im 
nigsſtraße 2 entfernt und iſt nicht wieder zurückge- tende Sparkaſſenbücher im Betrage von 1177,86 fl. Montreux eingetroffen, um mit dem Miniſter v. Giere 
kehrt, und wird angenommen, daß derſelben ein Un- mitgenommen, als fie ſich aus der Wohnung ent- zu konferiren. 8 — 
glück zugeſtoßen. fernte, um die Vergnügungsreiſe zu unternehmen, von Paris 11. Januar. Der Senat wählte Hum- 
8 Der Former Auguſt Steffen, welcher, der ſie nicht wieder zurückkehren ſollte. Es wurde bert, Peyrat und Teiſſerene de Bort zu Vice⸗Präſi⸗ 
wie wir mitgetheilt, am 5. d. Mts., Abends, den auch lonſtatirt, daß die beiden Sparkaſſenbücher am denten, die Wahl des vierten Vicepräfldenten wurde 
Seen Fürſtenberg durch Meſſerſtiche am Kopf und 6. Auguſt, alſo zwei Tage nach der Abrciſe der Ket- auf morgen vertagt. s x 
Oberarm Wa a verlegt hat, wurde geſtern terl, in der Sparkaſſe präfentirt worden waren und London 11. Januar. Der Kanzler der Schaß⸗ 
von der Kriminal Polizei in Haft genommen. Der- das ganze Geld behoben wurde. Die Ketterl aber kammer, Childers, erklärte heute den General-Agenten 
ſelbe iſt bereits mehrfach wegen Körperverletzung vor- war und blieb verſchwunden und trotz der eifrigften der auſtraliſchen Kolonien und Kaps gegenüber, daß 
beftraft und war erſt am 5. d. Mts. nach Ver- Nachforſchungen gelang es nicht, den Verbleib der- das der ſpaniſchen Regierung in Bezug auf Wein 
büßung einer dreimonatlichen Strafe aus dem hieſigen ſelben zu erkunden. Desgleichen wollte es nicht ge- gemachte Zugeſtändniß auch den Kolonien und anderen 
Gefängniß entlaſſen worden. Daß dieſe Strafe auf lingen, eine Spur des geheimnißvollen Unbekannten Ländern gewährt werden ſolle, eine Alkoholgrenze von 
ihn leine Wirkung ausgeübt, bewies er noch an dem. zu entdecken, in deſſen Geſellſchaft die vermißte Kö- 30 Grad würde aber, um Einnahmeverluſte zu ver⸗ 
ſelben Abend durch den ohne jede Veranlaſſung ge chin das Haus verlaffen hatte. Erſt ganz vor Kur- hüten, nicht überſchritten werden. 
gen Fürſtenberg unternommenen lleberfall. Die zem wurde ihr Begleiter und muthmaßlicher Mörder Penza ct, 11. Januar. Der Dampfer „Agoſy “ 
Meſſerſtecherei ſcheint überhaupt jetzt wieder überhand ermittelt. Er hatte ſich zuerſt nach Prag und von von Newyork kommend, paſſirte den Dampfer „Eel- 
zu nehmen, denn vor einigen Tagen wurde auch der da nach Linz gewendet, wo er jeit dem 1. November | tic“ bei Kap Lizard. Mehrere Paſſagiere des Lege 
Sohn eines hieſigen Buchdruckerei. Faktors von einem ſich aufgehalten hatte. Vor einigen Tagen hatte erf teren wurden auf einem Falmouther Bugſir 
rohen Burſchen angerempelt und demnächſt durch einen ſich noch nach Wien begeben und dort iſt jetzt ſeine nach Falmouth gebracht. | 
Meſſerſchnitt verletzt, welcher die Haut quer über den Verhaftung bewirkft. Der Mörder der Ketterl — Nom, 11. Januar. Mukhtar Paſcha beſuchte 
Kopf trennte. Leider gelang es nicht in dieſem Falle, ſein Name iſt Hugo Schenk — iſt dringend ver⸗ geſtern und heute das vatikaniſche Muſeum und em⸗ 
den Thäter zu ermitteln. dächtig, außer der Ketterl auch noch die Köchin Ka- pfing und erwiederte den Beſuch des Kardinals Haſ- 
588 Durch die Herren Mattfeldt & Friederichs tharina Timal und das Stubenmädchen Joſefine Ti- ſun. Nächften Sonntag findet ihm zu Ehren ein 
hierſelbſt, Vertreter des Norddeutſchen Llyod in Bre⸗ mal, Nichte der Erſteren, ſowie eine vierte Frauens⸗ Diner bei Hofe und am Montag ein ſolches in der 
men, erfahren wir, daß vom 1. Januar bis 31. perſon, die im Juli 1879 bei Payerbach ermordet türkiſchen Bolſchaft ftatt. Seine Rückreiſe, direkt nach 
Dezember 1883 nach Nordamerika befördert wurden aufgefunden wurde und deren Namen man nicht er- Konſtantinopel, hat derſelbe auf Dienſtag oder Mitt- 
mit Dampfern mitteln konnte, aus dem Leben geſchafft zu haben. woch feſtgeſetzt. b 
des Norddeutſchen Lloyd von — Einſturz einer Brücke.) Aus London wird Kairo, 11. Januar. Der Unterſtaats- Sekretär 


—— 


— 


Bremen 108,964 Paſſagiere, berichtet: Ein fruchtbares Unglück ereignete am des Innern, Clifford Lloyd, hat geſtern die Geneh⸗ 
der Packetfahrt⸗Geſellſchaft von 9 —. jr der Nordtefibahn ha migung des Kabinetspräſidenten Nubar-Paſcha zu Ge⸗ 
Hamburg 55,390 „ den Stationen Standiſh und Coppull, 5 Meilen ſetzentwürfen über die Munizipafreform und über die 
der Carr-Linie von Hamburg 1,01 ni nördlich von Wigan. In kurzer Entfernung von Reform des Sanitätsweſens in Alexandrien erhalten, 
verſchiedener Linien indirekt Coppull ſollte eine Eiſenbahnbrücke abgetragen werden. die Sanitätsverwaltung von Alexandrien ſoll in einer 
von Hamburg 13,265 , Wahrend der Arbeit ſtürzte die Brücke plötzlich ein ſich mehr den engliſchen Anfichten anſchlleßenden Weſe 
Total. . 194,090 Paſſagſere. und begrub eine Anzahl von Arbeitern unter den vollſtändig umgeftaltet werden. g 1 
Stettin 12. Januar. Wird ein Beamern Trümmern. Sieben wurden als furchtbar verſtüm⸗ New Port, 11. Jamuar. Nach hier einge" 


Folge der Einleitung eines gerichtlichen Strafverfah- melte Leichen und ſechs in ſchwer verletztem Zuſtande gangenen Meldungen haben die Getreidehändler Wa- 


— (berſonal-Veränderungen im Bezirk des kö- tung eines Theiles feines Dienſteinkommens, fo iſt teten befindet ſich der Brückeninſpektor Hammond, der Haupturſache des Falliſſements wird der Rückgang der 
ihm, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, vom 5. das Abtragungswerk leltete, und der Werkführer des Weizenpreiſe in England angegeben. Die Paſſiva 
November v. Is, im Falle der Freiſprechung der ein- Arbeiter⸗Perſonals. Wenige Stunden vor dem Ein- werden auf eine Million Dollars geſchätzt, die Aktiva 
behaltene Theil feines Dienſteinkommens vollſtändig ſturz der Brücke war ein Perſonenzug unter derſelben jollen 800,000 Dollars betragen. Die Birma hofft, 


niglichen Oberlandesgerichts zu Stettin für den Mo- 
nat Dezember 1883.) Der Landgerichtsrath Schrö⸗ 


. der in Danzig it zum Oberlandesgerichtsrath iin, 


Stettin ernannt. — Der Landgerichtsrath Krech in 


nachzuzahlen. Wird aber ſofort nach dem mit der vorübergefahren. 


die Gläubiger voll bezahlen zu können. = 


rens gegen ihn vom Amte ſuspendirt unter Einbehal- aus dem Schutt hervorgezogen. Unter den Getöd- termann u. Co. in San Francisco fallirt; als 
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Beatrice, 


oder: 


Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissenthurn. 
53 — — 
„Der Mord ihres Gatten war aber auch ſchreck⸗ 
lich, Hugo hat ſeine Angelegenheit niemals über⸗ 
wunden.“ 
„Der Arme! Er iſt grauſam behandelt worden! 
Bedenke nur, wie viele feiner Freunde ihm unbarm⸗ 
den Rücken zuwendeten und ihn jetzt noch des 
ſchmählichen Verbrechens für ſchuldig halten. Bei 
Gott, Margarethe, mich verläßt alle Ruhe, wenn ich 
daran denke; ein Mann, ſo edel, ſo gut, ſo wahr, 
von ſo tadelloſem Rufe wie Hugo St. John wird 
plötzich eines Verbrechens für ſchuldig gehalten, 
von dem ſogar Richter und Jury ihn freiſprachen. 
Es iſt doch ſonderbar, daß der ganze Vorfall ſich 
während unſerer Reiſe auf dem Kontinent zugetragen 
u 


„Ja,“ ſtimmte Lady Oliphant bei, ging aber dann 
ſogleich in einen anderen Ton über, denn Madeleine 
schritt raſch auf die Glasthüre des Salons zu und 
die Mutter fragte fie, worin das Programm für den 
heutigen Tag beſtehe. 

„Darüber ſind wir ſelbſt noch nicht recht im 
Klaren,“ meinte das junge Mädchen lächelnd; „ich 
wollte Hugo und Herrn Roß nach der Schule be- 
gleiten, um ſie mit Frau Forbes bekannt zu machen, 
doch ſie meinten, daß es ihnen lieber wäre, die Dame 
in ihrer Berufsthätigkeit zu ſehen, als im Privatleben, 
und da heute ein Ferialtag if, jo müſſen wir dieſen 
Beſuch aufſchieben.“ 

„Ja gewiß,“ ſtimmte Lady Oliphant eilfertig bei; 
„weshalb wollt ihr nicht nach Lee-Park fahren, Lord 
Lee hat Papa geſchrieben, daß ſein Teich ſchon für 
Schlittſchuhläufer reif it und er hoffe, uns dort bald 
zu begrüßen.“ . 

„Ach, das wäre reizend! Sollen wir heute hin⸗ 
überfahren? Biſt Du frei, Papa ?“ 

„Ich ſtehe ganz zu Deinen Dienſten, Made⸗ 
leine. Herr Roß, Sie können doch wohl Schlittſchuh 
laufen zu 


Ein Ereund in der Noth. 

Mühlheim a. d. Ruhr. Geehrter Herr Brandt! 
Seit lüngerer Zeit Jitt ich an heftigem Magen- 
leiden und gebrauchte ich dieserhalb viele ver- 
ordnete Mittel, jedoch ohne Erfolg. Schliesslich holte 
ich mir aus der Apotheke Ihre Schweizerpillen und 
nach dem Gebrauch 2 Schachteln derselben bin ich 
vollständig von meinem Uebel befreit. Meines Er- 
achtens ist es erforderlich, solche im Wiederholungs- 
falle im Hause zu führen und bitte ich um gefällige 
Zusendung noch einer Schachtel derselben. Achtungs- 
voll und ergebenst Wilhelm Rosshoff. 


45 Sbm 11, Januar, Wetter trübe. Temp. + 
Barom 287 5*. Wind SW. 

Weizen N per 1000 Klgr. loko 165— 
180, per April⸗ 182 bez, per Mal- Juni 184—183,5 
bez., ver Juni⸗Juli 185,5 bez., 185 B. u. G., per 
Juli⸗Auguſt 186 bez. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko ini 
131—148, per April⸗Mal 145 B. u. G., per Mai⸗Jun! 
145,5 bez. ver Juni⸗Juli 146 bez. 

afer ſtill, per 1000 E * 124—142 bez. 
ſtill, per 1000 „ loko Oderbr. u. Pomm. 
— 168 bez., feine Brau- 148—166 bez., Futter⸗ 
124— 130 bez. 


Rüböl ruhig, per 100 Kigr. loko ohne Faß bei Kl 67 
B., per Januar 65,5 B. per April-Mat 66 B,, per Sey · 
tember ⸗Oktober 63,75 B 


Spiritus behauptet, der 10,000 Liter % ohne Faß 
47,4 dei, per Januar 47,8 num, ver April⸗Mai 49 
= 4 kn ver Mais Juni 49,8 B. u G., per Juni⸗Juli 

. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9,65 tr. bez., alte if. 

0 tr. bez. * 


Termine vom 14. bis 19. Januar. 
Subhaſtationsſachen. 
14. A⸗G. Wollin. Das dem Schuhmachermſtr. Aug. 
Waſcher geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Das der Wittwe Wilh. Wagner, geb. Vandrey, 
97 daſelbſt bel. Grumbditüic. * 
15. A⸗G. Treptow a. R Das den Geſchwiſtern 
odenſtein geh. daſelbſt bel Grundſtück 
16. A⸗G. Ueckermünde. Das den Tiſchlermſtr. Wilh. 
Gerhardt jr. geh, daſelbſt bel. Grundſtück 
A.⸗G. Gollnow. Das dem Maurer Wich. Erd⸗ 
mann geh,, daſelbſt del Grundſtück. 
A⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer C. F. 
Richert geh in Sinzlow bel. Grund rück. 
A.⸗G. Wollin. Das der ſep. Gaſtwirth Emilie 
Köppen, geb. Sträde, geh. in Misdroy bel Grdſt. 
Konkursſachen. 
. A⸗G. Stargard. Prüfungs⸗Termin: Kurzwaaren⸗ 
händler Georg Geeck daſelbſt. 5 
A.⸗G. Labes. Prüfungs » Termin: Gutspächter 
Robert Wagner zu Wangerin B. 
A.⸗G. Steitin, Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Rud 
Dupont. Inhaber der Handlung E Siegert der 
Prüfungs-Termin: Kaufm. Max Jergel hie 
Erſter Termin: Putz zändlerin Ida Breſſel hier. 


Verein Handlung Commis 1858 


in Hamburg. 

Anm. Unter Hinweis auf $ 8 der Statuten 

zeigen wir den Mitgliedern hierdurch au, dass die 

Mitgliednkarten ; 

De,. de Nr. 
liegen. 


17. 


Pro 1884 in unserm Bureau, 
„ zur Einlösung bereit 


Die Verwaltung. 


— gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
on 


Looſe % 3 gegen Poſtanw., Rück⸗ 
Dombau⸗ an Ind bontliche Rifte 20 35 
Haupttreffer % 75,000. Ziehung nächſte Woche. 

Karl Krauss, Hauptagentur, München. 
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x ‚Erhältlich a M. 1 in den bekannten Apotheken. ft 


—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 0 


„Ich hoffe, daß ich dies nicht vergeſſen, es war 
eine meiner Lieblingsbeſchäftigungen meiner Knaben⸗ 
zeit; ich bin in Deutſchland und Holland mit meiner 
Schweſter unendlich viel Schlittſchuh gelaufen,“ fügte 
er hinzu, während unwillkürlich eine Wolke auf ſeiner 
Stirne lagerte.“ 

„Dann werden Sie auch mir die höheren Kunſt⸗ 
griffe lernen,“ meinte Madeleine, „ich möchte ſo gerne 
eine recht gewandte Schlittſchuhläuferin ſein.“ 

„Mit Vergnügen, gnädiges Fräulein, aber ich habe 
keine Schlittſchuhe.“ 

„Papa kann Ihnen aushelfen. 
gleiten uns doch und ſchleifen auch.“ 

„Erſteres gewiß, Letzteres kaum, denn ich bin 
zu alt.“ 

„Zu alt,“ lachte Madeleine, „was Ihnen nicht 
einfällt, ſelbſt Papa ſchleift noch.“ 

„Selbſt Papa,“ lachte Sir Frederic, „und iſt 


Hugo, Sie be⸗ 


gerne mit Frau Forbes verplauderſt und ich möchte 
noch rechtzeitig zum Gabelfrühſtück nach Lee⸗Park 
kommen.“ 

„Wir fahren aber über den Hügel?“ 

„Ja, es iſt der kürzeſte Weg, geh' und kleide Dich 
recht warm an, Madeleine, denn es dürfte bitter kalt 
werden.“ 

„Du würdeſt gut daran thun, Madeleine, Deinen 
Pelz zu nehmen, rief Lady Oliphant, und während 
die beiden Damen ſich ankleideten, trat Major St. 
John mit George Roß hinaus auf die Terraſſe. 

„Wie reizend ſie iſt,“ ſprach Jener ſeufzend, 
während er Madeleine nachblickte, und Hugo nickte 
bejahend. 

„Erinnert fie Dich nicht,“ fuhr der junge Mann 
zögernd fort, „erinnert ſie Dich nicht zuweilen an 
Beatrice?“ 

Der Major ſchwleg einen Augenblick, dann erwiderte 


denn Papa in Deinen Augen gar ein folder Me- fer ernſt: 


thuſalem ?“ 


„Ja, es war dies bisher nie der Fall, aber es 


„Papa iſt ein graubärtiger, aber immer noch iſt sonderbar, daß mir in den lezten Tagen, jo oft 
ſchöner Herr,“ lachte Madeleine mit einem liebevollen lich 1 anſehe, eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Beatricen 
uffällt.“ 


Blick auf den Vater. 
„Aber auch ich bin graubärtig,“ meinte St. John 
lächelnd. 
„Das ſind Sie nicht. 


auff 


deleine ſelbſt,“ erwiderte der junge Mann mit un- 
ſicherer Stimme.“ 

„Ich bin ganz gewiß, daß ſie es nicht thun 
würden; der höchſte Wunſch, welchen ſie für ihr ein⸗ 
ziges Kind hegen, iſt jener, es glücklich zu ſehen, und 
ich glaube, ſie hat Dich gerne, Roß!“ 

Es leuchtete hell auf in George's Augen. „Wenn 
ich das annehmen könnte, jo wäre ich der glücklichſte 
Sterbliche auf Erden — aber nein, ſolches Glück iſt 
mir nicht beſchieden und —“ 

„Und was?“ 

„Und wenn ſie erſt erfahren, was ſie ja doch er⸗ 
fahren müſſen, daß ich die eigentliche Veranlaſſung 
von Beatricens Unglück bin, ſo werden ſie mich haſſen 
und verachten.“ 

„Weshalb müſſen ſie es erfahren, George?“ 

„Weil ich kein Mädchen zu heirathen im Stande 
wäre, St. John, ohne ihm dieſe peinliche Epiſode 
aus meiner Vergangenheit mitzutheilen,“ ſprach George 
ernſt. „Ich nenne mich jetzt einen ehrenwerthen 
Mann und doch hat die arme Beatrice ihr Glück, 
ja vielleicht ihr Leben dahin gegeben, im Grunde ge⸗ 
nommen doch nur, um mich davor zu retten, daß ich 
mit dem Brandmal der Schande auf der Stirne die 


„Es iſt alſo nicht nur meine Einbildung, ich] Heimath verlaſſen mußte.“ 


glaube, jene Aehnlichkeit war es, welche mich zuerſt 


„Ein Unrecht, das ſo bitter bereut, durch Jahre 


Sie haben nur einzelne angezogen, obſchon dieſelde im Grunde genommen raſtloſer Arbeit jo edel geſühnt worden iſt, kann kein 


weiße Haare in Ihrem Barte. Wie ſehr ich wünſchen in den Zügen eigentlich nicht vorhanden iſt, ſon⸗] Menſch Dir mehr zum Vorwurf machen, wenigſtens 


würde, daß Sie denſelben gar nicht trügen. 


Mir dern nur in Bewegung und Stimme. 


Es iſt doch] nicht Menſchen wie die Oliphants, die viel zu groß⸗ 


war der lange Schnurrbart, welchen Sie früher hatten, zu ſonderbar, daß zwei Perſonen, die ſich nie im herzig find, um an einigen Vorurtheilen feſtzuhalten. 
Leben geſehen, jo manche gemeinſame Eigenthümlichkeit] Liebſt Du Madeleine ? Sage mir nur fo viel, George, 
„Ich wollte Hugo darum bitten, mich nach haben.“ 


weit lieber. Nun was iſt's, gehen Sie mit uns ?“ 


dem Schulhauſe zu fahren,“ meinte Lady Oliphant 


Der Major ſtimmte wiederum bei und legte dann 


lächelnd, „und wenn er das thut, fo folgen wir] die Hand auf den Arm des Freundes. 


Euch nach Lee⸗Park. 
lieber Hugo?“ 
„Unvernünftig, wenn Sie mir ein großes Ber- 
gnügen bereiten wollen! Dann ſind Sie ſtets un⸗ 
vernünftig in Bezug auf mich, Lady Oliphant.“ 
„Könnten wir nicht Alle zuſammen fahren, ich 


Iſt meine Bitte unvernünftig, 


„Verliebſt Du Dich in das Kind, George ?“ fragte 
er lächelnd. 

„Wie kommſt Du auf den Einfall, St. John?“ 

„Mancherlei veranlaßte mich dazu; aber Du haſt 
meine Frage nicht beantwortet?“ 

„Welche Ausſichten hätte ich? Ein armer Teufel, 


würde jo gerne einen Augenblick mit Frau Forbes] wie ich es bin, darf ſeine Augen nicht auf die Erbin 


ſprechen,“ bat Madeleine. 

„Wir fahren zuſammen, aber in verſchiedenen 
Wagen; ich nehme den Phaeton und St. John 
kann Mama in dem Ponnywagen fahren,“ meinte 
lächelnd Sir Frederic; „ich weiß ſehr gut, Made⸗ 
leine, wie endlos die „Augenblicke“ find, welche Du 


von Erindale richten.“ 
„Weshalb nicht?“ 


„Ich würde mich nicht gerne einen Glücksritter 


nennen laſſen, Hugo.“ 
„Wer thäte das ?“ 
„Ihr Vater und ihre Mutter, vielleicht auch Ma⸗ 


Bad Stuer i. Meckl. Jahresbericht. 


Die hieſige Waſſerheilanſtalt wurde im veifloſſenen Jahre von 390 Kurgäſten beſucht. Zur Behandlung 
kommen: Gicht, Rheumatismus, Knochenhautentzündung, Magen: un) Darmkatarrh, Magenkrampf, Hämorrhoidal: 
leiden, Leberanſchwellung, Gelbſucht, mangelhaſte Ei ährung, Blutarmuth, allgemeine Schwäche, Blaſenkatarrh, 


Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Rückenmarksleiden, ner vöſe Kopfſchmerzen, hyſteriſche Krämpfe, 
loſigkeit, Blutfleckenkranthett, Bleivergifiung, Flechten und verſchiedene Säftekcantheiten. Auch 
Umgegend wurden behandelt, namentlich Diphiheritis. Bei jedem Leiden find einzelne vorzügliche Erfolge aufzu⸗ 
weiſen; ungebeſſert gingen äußerſt Wenige fort. Die hier übliche, einfache, milde, gänzlich gefahrloſe Behandlungs⸗ 
weiſe bewährte ſich im Ganzen wieder aufs Beſte, auch bei der gefahrvoclen Diphtheritis. 5 

auliche und andere Verbeſſerungen find nach Kräften vorgenommen. Durch das vor 4 Wochen in 
Betrieb geſetzte Winterluftbad iſt der Heilapporat für die reinncturgemäße Behandlungsweise weſentlich vervoll⸗ 
gt. Der wohlthuende Einfluß von Licht und Luft auf den menſchlichen Organismus iſt unzweifelhaft wiſſen⸗ 
ſchaftlich feſtgeſtellt. Die große Wickſamkeit der Lichte und Lufibäder, in welcher eine Zeit lang die ganze Haut⸗ 
fläche direit von Licht und Luft gelvoffen wird, ift in ſehr vielen chroniſchen Krankheiten ſeit 25 Jahren von 


ſtändigt. 


mir beobachtet. 


ſchias, Schlaf⸗ 
akute Fälle in der 


Es konnten aber dieſe Bäder hier bis jetzt nur an lauen Sormmertagen im Freien gegeben werden, jetzt 


zu jeder Jahreszeit. — Augenblicklich find 16 Kargäſte hier. — Proſpelte gratis. 


Prozessen. | 


. Bardey, Dirigent der Anſtalt. 

kuss in aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Patent- P ENI C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 

a Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. | Anmeldungen. 


re 


Kunden ſchon jetzt die 


vorlegen zu dürfen. 


Muſik. 


Eben ſo — ganz neu — 


Seit 20 


M 


Die verbreitetſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am reichſten illuſtrierte Monatsſchrift 
beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladel zum Abonnement ein. 


Photographie⸗Albums. 


Durch befsndere Uebereinkunſt mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geſtattet, unſern verehrten 


Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon 


Dieſelben 
lich überraſchend ſchöner Muſter aus. Wr empfehlen ins beſondere: 
Photographie-Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 


desgl. auf Culvre- poll Geſtellen, ſehr elegant. 
Ragmen⸗ Albums in rothem und blanem Plüſch. 
Flora⸗Albums in allen Farben und reichſter Ausſtattung 

Ferner empfehle alle anderen Ar zen Photographie Albums 
in Kaliko, Leder und Plüſch mit und ohne Stickerei, Malerei ꝛc. in 
Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 


Photographie-Konverts mit natürlichen gepreßten 


Blumen in Viſiteformat & 40 „, in Kabinetformat & 50 „, ſehr ſchön und zart. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Jahren Spezialttät. 
Sümmtliche Maſchinen = 1 u. Chamottefabriken, 
owie au 
tkouplette Dampfziegeleien. 
Probeverarbeſtung koſtenfrei. 
N Proſpekte gratis und franko. ung 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


Prris des Heftes 1 MR. 


zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ 


3 
7 | 
N 
| 
| 


| 
* 


mein Freund ?“ 

„Von ganzer Seele,“ erwiderte George. „Ich habe 
mich ſchon zu wiederholten Malen gefragt, St. John, 
ob ich nicht am klügſten daran thun würde, ihre 
Nähe ganz zu meiden und abzureiſen, ohne ſie nur 
wieder geſehen zu haben.“ 1 

„Du biſt ein kleinmüthiger Minnewerber, George ! 
Geh' nicht! Warte geduldig; da Du fie jo innig 
liebſt, ſchadet es ja nicht, wenn Du noch eine 
kurze Spanne Zeit warteſt, ſelbſt wenn Deine 
Neigung nicht erwidert werden ſollte! Ah 
da kommt ſie; eine liebliche Erſcheinung fürwahr!“ 
fügte er hinzu, auf Madeleine zueilend, während 
George ſehr eilfertig nach der entgegengeſetzten Rich 
tung verſchwand. 

„Was hat denn Herr Roß ?“ fragte fie, Hugo 


Bleichſucht gänzlich geheilt. 


An den Kaiſerl. Königl Hoflieferanten Johann 
Hof, Königl. Kommiſſionsrath, Beſitzer des 
Kaiſerl. Königl. öſterr. goldenen Verdienſtkreuzes 
mit der Krone in Berlin, Neue Welhelmſtr. 1. 
Serpenten bei Gumbinnen, 6. November 1883. 
Ew Wohlgeboren bitte ich ergebenft, mir 20 
Flaschen von Ihrem mit jo großem Erfolge ges 
brauchten Malzbier zu ſchicken. Ich wohne hier 
bei meiner Tochter Frau von Below die ſchon 
öfter von Ihrem Fabrilat für ſich und ihre Haus⸗ 
genoſſen Gebrauch gemacht hat. L. v. d. Goltz. 
Berlin, 7. November 1883. Hierdurch theile 
ich Ihnen ergebenſt mit, daß das mir geſandte 
Bier den bleichſüchtigen Zuſtand meiner Tochter 
gehoben hat. Wittwe Niendorf, Solms⸗ 
ſtraße 45, II. — Rorichum bei Olderſum, 
8. November 1883. Der Erfolg des Gebrauchs 
Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers iſt, ſoweit ſchon 
erkennbar, über Erwarten gut. Später erfolgt 
neue Beſtellung. Th. Wienvoltz, Paſtor. 
Preiſe: 6 Flaschen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
in: l Fl 3,60 A — Konzentrirtes Malz⸗Ertrakt, 
mit und ohne Eiſen, per Flaeon a 3 %, 1,50 A, 
1% — Malz⸗Chokolade I. a Pfd. 3,50 %, II, 
a Pfd, 250 % — Ciſen⸗Malz⸗Chokolade per 

. A, 1, 4 A — Malz Chokoladen⸗ 
Pulver in Büchſen a 1 % und ½ A — Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbons in Kartons a 80 . — Aromwatiſche 
Malzſeifen I. 1 %, II. 75 , II. 50 , IV. 
80 . — Aromqiſche Malz⸗Pomade in Flacons 
4a 1½ A und 1 

Stettiner Hauptdepot bei Max 
Möcke, Mönchenſtraße Nr. 25. Weitere Nieder⸗ 
lagen bei Th. Zimmermann, Mönchen⸗ 
ſtruße Nr. 26, und Louis Ster nbers, Woh- 
markt und Louiſenſtraßen Ecke, Jul. M arten- 
berg, Pölitzerſtraße 99 und Preußiſcheſtraße 106. 

Weitere Niede- lagen werden in 
allen Orten errichtet. 


agl. 
(die anerkannt korrekt., 26ſter Jahrg.) 
zur 169. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterfe, 
Ziehung der 4. Klaſſe v. 18. Januar bis 
2. Jebr. er., erſcheinen wie bisher 2 Stunden 
nach beendeter Ziehung. Preis 8 % 55 H, 
für Deutſchland bei Franko ⸗Zuſendun z per 
Kreuzband. Abonnements erbittet ſofort 5 
II. C. Hahhn's Wwe., 
Lotterie⸗Liſten⸗Burcau, Berlin, S. 
Sebaſtianſtraße 7. 


Looſe 
zur Kgl. Pr. Kl Lotterie. 
IV. Kl. 18. Januar bis 2. Februar 1881. 
Originale 0110.7 


’ 


7 1 * Mg Ya Ya 
Autheile AM 60, 30, 15, 7½ BB. 
Cöln Dombau (15. Jan.) % 3,25. 
D. Ver. f. Kinderheilſt. (15. Jan.) 4 1,00. 
Für Porto und Lifte 25  ertra. 
Richard Schröder, Bantzeihäft, 
Berlin, W., 
Markgrafenſt aße 46 (Gensdarmenmarkt). 


Eine Landwirthſchaft unweit Stettins mit 45 Morgen 


An⸗ 
Näheres bei Mücker, Roſengarten 13 im Gaſthof. 


Tua, 


vezetabilischer Waschschuanmm, 
-Aekter Import in prima weisser Waare bılligst bei 


Hoelzie & t helius, 


Land iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen, 


zahlung 3600 A 


Frankfurt a. . 5 


E. 
1 
* 
. 


aeg 


— 
8 


eee, eee 


* 


9 Sr 


kein Sterbenswörtchen weiter reden! 


Gr. ſüße ſpan. an. Aprelftne N, 


25 Stück zoll⸗ und portofrei 2 % 50 . 


den feinen däniſchen Handſchuh hinhaltend, damit er 
ihn zuknöpfe. 

„Er hat ein ſehr allgemeines Leiden,“ erwiderte 
Hugo lächelnd. 

„Und das wäre?“ 

„Ein Herzübel!“ 

„Herzübel!“ wiederholte Madeleine erſchrocken. „Sie 
wollen doch nicht behaupten, er ſei wirklich krack?“ 
fügte ſie erbleichend hinzu. 

„Nicht ſo ganz,“ erwiederte Hugo ernſt, während 
Madeleine im Geiſte alle möglichen Fälle ſich in das 
Gedächtniß zurückrief, wo man von Herzleiden geredet 
hatte und die Betreffenden ſelbſt keine Ahnung davon 
gehabt, ſondern plötzlich, ohne Vorgefühl, ohne An- 
zeichen todt umgeſunken waren. 

„Hugo, was in aller Welt meinen Sie,“ 
fie angſtvoll aufblickend. 

„Nun, daß er ſich verliebt habe, meine liebe Ma- 
deleine,“ meinte er lächelnd. „Kind, Sie ſehen ja 
ganz erſchrocken drein!“ 

„Kein Wunder, Hugo! Wie kann man auch Je- 
manden dergeſtalt allarmiren?“ 

„Habe ich das gethan, nun dann will ich auch 
Darf ich den 


fragte 


anderen Handſchuh zuknöpfen?“ 
Madeleine bot ihm die kleine Hand und als er 


“ "König! Preuss, Iollerie e —17) . Preuss. Lotterie 
4. Klaſſe, Ziehung 18. Jannar. 


Ms, 28, 18, 7½, 1 M., 
Autheillooſe u. einige Originale, 


Cölner Loose billigt. 


Heilſtättenlooſe & 1 A 
Looſe a 3½ Ab Preaf. Schl.⸗Holſt. 
Looſe II. Kl. a 1¾ A Ziehung 

23; Januar. Proſp. gratis. 

G. A. Kaselow in Stettin, 

Frauenſtraße 9. 


Directe 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
Hamburg-Amerika 


Nach NewW-Vork jeden 


Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 


Hamburg-Amerikanischen 
Packetfahrt-Achien-Gesellschafl 


August Bolten, Hamburg. 
Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei: 


E. Haubuss in Stettin. 


Blumenfreunden 
u. Gartenbeſitzern 


empfehle mein neues beſchreibendes 


Kajüte A300, Zw iſchendeck 80. 
zig ru hc nf zun e 


Samen- und Pflanzen-Verzeichniß, 


enthaltend die beſten Sorten Gemüſe⸗ und Blumen ⸗ 
Samen, Topf- und Freiland⸗Pflanzen, Stauden, 
Obſtbänme Frucht- und Ziersträucher in den nur 
denkbarſten Sorten und billigſten Breiten, 
gefl. Verlangen gratis und franko verſandt wird. 


welches auf 


Wenzel, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtmer, 
Quedlinburg. 


„Melbourne 1881.“ — 1, Preis — „zürich 1883.“ 


* 
Spielwerke, 
6 4 200 Stücke spielend, mit oder Re; Ex- 


1 pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Hartenspiel eto. 


Spieldosen. 


2-16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
; N Schweizerhäuschen, Photo 5 
graphiealbums, Schreibzenge, Handschuhkasten, f 
A Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen. Bier- 
A glüser, Stühle ete., Alles mit Muelk. 
N Stein dan Neueste und Vorzüg- 
a lichste, besonders geeignet zu 
Geschenken, cmpbehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt Echtheit, 
# illustrirte Preislisten sende franko, 


t unsteten ımz orwyıg su F8ST dy 
ore 9 e nqmoaon moA uoxIomjoldg uoa Mi 
arspuyyj uap ahn UOmMmog ene 000°08 

wos oog m om unanguos 4 — 10 


J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 
len Kinder, ah 


die bei ann ide nut zunehmen, reiche 


man die Milch mit Zu ay vom 
. Timpe 8 e ee Ae 


e inerben wortteiftich nebelhen, Al vortre — eu, Altere Dane. 
Auge beſonders tbar. oſpekle Hebe 8. 
In Stettin b.Max Moecke (Th. Zimmermanns sNacht.). 


Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 
Satin merveilleux, Sammet und Velvets 
in allen Farben empfiehlt die 


Seide⸗ und Sammet⸗Manufaktur von 


M. M. Catz, Erefeld. 
Muſter franko. 


lan Inos. ätillg! 
Baar oder kleine Raten! 
Weldenslaufer, Berlin, NW. 
Kostenfreie Probesendung überallhin. 
Gef. Anfragen werden sofort beantwortet. 


1/4 1/8 1/16 1/32 1/64 | 


Ulmer 


N werden. 


W 


NR 


afie erfaßte, fühlte er deren Zittern. George's Herz⸗ 
übel dünkte ihm nicht allzu hoffnungslos. 

„In wen hat ſich denn Herr Roß verliebt?“ fragte 
Madeleine nach einer Weile; Hugo aber antwortete 
nicht und ſo ſah ſie ſich denn gezwungen, ihre Frage 
zu wiederholen. 

„In wen glauben Sie wohl?“ 

„Ich weiß wirklich nicht, ich kenne nicht alle Da⸗ 
men, mit denen er verkehrt!“ 

„Auch ich nicht.“ 

„Wie unangenehm Sie doch fein lönnen, Hugo!“ 

„Das haben Sie mir ſchon einmal geſagt!“ 

„Eine Wahrheit kann auch öfter wiederholt wer⸗ 
den! Wiſſen Sie es oder wiſſen Sie es nicht, 
Hugo?“ 

„Ob ich was weiß?“ 

„Wer nur die Dame ſein mag, welche Herr Roß 
gerne hat?“ 

„Ich kenne mehrere Damen, die er gerne hat!“ 

Madeleine ſtampfte ungeduldig mit dem kleinen 
Fuße und entriß dem Major ihre Hand. 

„Sie find unausſtehlich!“ rief fie voll Ungeduld; 
der Major lächelte, ſchwieg aber ſtill. 

Eine kurze Pauſe entſtand, dann kehrte Madeleine 
an Hugo's Seite zurück, legte die Hand auf ſeinen 


Arm und blickte ſchmeichelnd zu ihm empor. 


Hauptge inn 


mehr einzahlen. 


Königl. 


zur Hauptziehung vom 18. Januar 
Originallooſen auch Antheillooſe: 
J 54 M., ½ 28 M., 


1 Gewinn 30.000 A 
1 Gewinn 15,000 „ 
2 Gewinne à 6000 Aa 12,000 „ 
5 Gewinne & 3000 „ 15,000 „ 
12 Gewinne & 1500 \ 18,000 


Blattes, Kirchplatz 3. 


Die Beitellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen ober doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bei eee 10 eee ir PROBIER, 


ER? 


pri ohne jeden Wee 3 


Ulmer Dombau-Lotterie. 
a Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 18. Februar 1884. 
75,000 Mk. BR 


Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. I 34857 Gew. | 850000 
X Original-Loose A Mark 3,25 empfiehlt die 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennigmarke wit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 hes 


Preuß. Lotterie 


Ä ½ 15 M., ½% 7,50 M., 
N Rob. Th. Schrö öder, Suat, Stettin. 


Cölner Domhau-Lotterie 


arise, 75,000 Mark. 
ner 


Ziehung am 18. Januar I88N. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. ö 
Looſe a 3 Mk. 30 Pfg. ſind zu haben in der Expedition dieſes 


Waagenfabrik mit mit Dampjbetrieb 
H. Herrmann sen, Breslau, Bertinerfkeafe 59. 
Waagen jeder Größe und Konſtruktion. 


N 


„Verzeihen Sie mir, Hugo, ich bin ein unartiges 
Mädchen!“ 

„Wirklich?“ Er lächelte immer noch. 

„Ja — und — und lieber, alter Hugo, nicht 
wahr, Sie ſagen mir, was ich von Ihnen wiſſen 
wollte?“ 

„Ich ſage Ihnen — was denn, Heine Zauberin?“ 
fragte er, mit wehmüthigem Lächeln zu ihr nieder⸗ 
blickend, unwillkürlich der Zeiten gedenkend, in wel⸗ 
chen Beatrice ſo oft in der gleichen Stellung neben 
ihm geſtanden. 

„Sagen Sie mir raſch, was ich wiſſen möchte, 
Hugo, denn Mama kommt ſchon!“ 

„Was mochten Sie denn wiſſen?“ 

„Ach, Sie wiſſen es ja ohnedem, Hugo, ſeien Sie 
nicht unfreundlich!“ 

„Sie möchten wiſſen, wen Herr Roſt liebt; würde 
es nicht ein Vertrauensbruch ſein, Ihnen davon Mit- 
theilung zu machen?“ 

„Ich verſpreche, Hugo, daß ich gegen keine Men- 
ſchenſeele auch nur ein Wort davon verlauten laſſen 
werde.“ 

„Gewiß, Madeleine 5 

„Ganz gewiß.“ 

„Wenn ich aber nun ſein Vertrauen gar nicht 
— PPP ⁵³˙ꝛmꝛä————— 7 r — 7 r⅛ 


115 75000 

1 | 7 30000 

1 10000 

2 | 5000 10000 

10 2000 | 20000 
20 | 1000 | 20000 
100 | 500 50000 
100 250 | 25000 
200 100 20000 
1000 50 50000 
2008 20 | 40000 


Ausserdem 


Kunstwerke 
von 50000, 


Mk. 400000. 


bis 2. Februar empfehle ich außer 
J AM. 


50 Gewinne 8 600 Ak 30,000 % 
100 Gewinne & 500 „ 30,000 „ 
200 Gewinne à 150 „ 30,000 „ 

1000 Gewinne 60 60,000 „ 
Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 


Scherine’s reines Malzextrakt. 


armuth (Bleichsucht) etc, 


1 Probekisto 


mit 12 ganzen Flaschen, 
12 ausgewählte Sorten von 
Cophalonla, Corinth, Patras 
und Santorin, — Flaschen 
und Kiste frei. Ab hler zu 
19 50 Pf. 


2 3 2 T 
Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Liehbreich, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 
schmeckende Esseuz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering s Malzextrakt mit Eisen. eich verdauiches Eisenmitel bei Blut 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. scwächtichen Kindern, namentlich solchen, 


ae an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalltätem empfichlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
9. W. werden durch diese engenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Bewährtes Nüährmittel für  Wiedergenesene, 


EW 


1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen herb 
und süss, Franoo nach allen 
deutschen und österreich.- 
ungarischen Poststationen 4 
ie hal von 


7 Ritter des Kön. Griech. 4 
. emünd, Erlösero x * 


Zur Schönheitspflege!!! - — 


1 ur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Beſeitigang von Sommerſproſſen, Miteſſern, Finnen 
1. f. > iſt das a und Vorzüglichſte die Orlentaliſche Roſenmilch von Hutter & Co. in Berlin (Depot 


bei Th. P&e, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons & 


2 A 


a eee je RR 


„Aber — aber er hat Ihnen doch ganz gewiß 


Mittheilung darüber gemacht.“ 

„Nun, Madeleine, überlegen Sie nur — glau.... 
Sie, er iſt zu mir 1 und hat mir in trocke⸗ 
nen Worten gejagt: Ich bin in Dame jo und jo 
verliebt?“ 

„Gewiß nicht, aber er kann Andeutungen gemacht 
haben und Sie erriethen, wen er meine.“ 

„Ich errieth es auch!“ 

„Nun — dann ſagen Sie mir's!“ 

„Rathen Sie lieber, Madeleine,“ 
indem er lächelnd zu ihr niederblickte. 

„Aber ich weiß es nicht; ich habe keinerlei An- 
haltepunkte und kann nicht rathen; ich kenne die 
Dame vermuthlich gar nicht.“ 

„Ah, doch — Sie kennen fie." 

„Iſt fie hier in der Gegend?“ 

80. u 

Kr es am Ende Roſe Vene?“ 

„Nein.“ 

„Fräulein Greyling?“ 

„Auch nicht.“ 

„Wer in aller Welt kann es denn ſein; wenn 
Lady Fairholm jemals hier geweſen oder nicht ver⸗ 
heirathet wäre, jo würde ich annehmen, fie ſei es.“ 

(Gortſetzung folgt 


erwiederte er, 


* 
88 om mühe, 5 
m. e. 
Ahead deln nn Same, 
5 De lr 


2. 
u 


und W 2 e Bee 
targard 


besg! 
Bene, Bee. Sic, esse 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empftehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihehüchern 


in allen Liniaturen, wie 5 Linien in 
1 Weiten, Doppellinten für De 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken 5 
Schreib * 3⁰½ . 4 Bogen ſtark, 


Sch bee d e 

re er desgl., b. rt, * B 
ſtark. & 20 Wie 20 Bogee ha, 40 N. 
Oha er N und ohne Linien, 2 e 


25 gl, 1 er Sr: 


9 22 907 Bog * 
apier, 31/,,—4 en 

Dutzend 1 Mk., 10 8 
= 18 f. ſtart * 50 


ae a 10 P 
Aab 2 39 9 RN 1 Pf. on Pf. 
men a8, 100 15 20, 25 1. 50 Pf., 
oße 8 1 Ml. 
** 5, 10, x 20 und 25 r ö 
er x. 


15 den line ee. 


nee Mallee, “us 


ganz rein verleſen, Au mälseher außerordentlich 
bill gen Preiſen: 
Afr. Perl-Moeea, out zum Mischen 
mit Santos 
Santos, von wirklich angenehmen 


8 g * 

Campina, tiefgrün, ſchr kräftig „ 8, 10. 
Grüner Java, bohnig, ift 

feinſchmeckend „ 8,95. 
Guatemala, kräftig, ehr beliebt „ 9,50. 
22 Java, vorzügl. Geſchmacks⸗ 10 

affee * Auge!) 
Perl-Sava, ff und ſehr zu empfehlen 10, 
Gelber nd sn), groß: 

bohnig, 2 „10,90 
Plant. — edel, ertrafein 

(Silber decke) „1,40, 
Menado Java, hodjf., von aus · 

gezeichn. Geſchmack. \ 11,00% 
Portories, jeinfter echter e 
a Mes wid chte Qua- 1 

„ Moeca, w echte Qua⸗ 
lität. 415.80. 


N verſtehen fich für 91, Bid. Netto inkl. 


„Por ſo und Emb., alfo frei Wohnort 
Beträge unter 20 % bei mir unbekannten 
ſtellern gegen Nachnahme 
Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Kaffee -Lager. 
e eute, 1 ehe T Aerſer I 
1 1 uſſeher, T 
ſchnell Reuter's Bureau in SE gr. Biepel tr. 57. 
Ein Gärtner, durchaus tücht, welcher ſchon 6 Jahre 
ſelbſtſtändig arbeitet (noch ungekündigt), auch 2 Jahre in 
Berlin thätig bee und die beſt. Zeugn. u. ee. 
beſitzt, 5 April od. ſpät. e Gärtner ob, Dberg «€ 
andelsgärtnerel, wo ſpätck Be. ui 
geſtallet 3 ef. Off. u. . 400% poſtl. Oraanburg er 


Empfehlungen zur Seite Gef. Offerten unter . E. 
in der Expedition dieſes Blattes, Michi 8, erbeten. 
Als Reiſende für Di Uckermark werden einige ger 
eignete Perſonen engagirt. 
L. Uatteher's Nähmaſchinen⸗Depot, 
‚Prenzlau, Mühlenftrafe ' 7. 


W reiche Helrath v. 3000 bis 900,00. 

Sr ſucht, benutze das 
Familien ⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218, 

Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 H. erben., f. Damen grat 


Eine Erzieherin ſucht zu Düse „ergagement, Gut. 


— 


